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Fink-Trauschel: Aufweichung des Kita-Rechtsanspruchs wäre
Bankrotterklärung an die Landesregierung

Statt Kita-Rechtsanspruch aufzuweichen müssen Fachkräfte entlastet und der frühkindliche Bereich als
Arbeitsplatz wieder attraktiver gestaltet werden.

Zur Meldung, dass der Städtetag Änderungen am Kita-Rechtsanspruch für denkbar hält, sagt die
Sprecherin für Berufliche Bildung der FDP/DVP-Fraktion Alena Fink-Trauschel:

„Die Meldungen, dass immer mehr Städte den Umfang der Kita-Betreuung sowie die Zahl der
Ganztagsplätze einschränken, offenbaren das eklatante Versagen der grün-geführten Landesregierung
im frühkindlichen Bereich. Es verwundert daher nicht, dass Städte wie Offenburg und Mannheim nun
ihren eigenen Weg gehen – mit gekürzten Öffnungszeiten einerseits, aber alternativen
Betreuungsangeboten, einer verlässlichen Betreuung und zusätzlichen Plätzen andererseits. Dies ist
insbesondere durch den Erprobungsparagraphen möglich geworden, dessen Einführung wir Freie
Demokraten lange gefordert hatten.

Das Offenburger Modell könnte zum Vorreiter eines sinnvollen Kompromisses werden: Kürzere Kita-
Öffnungszeiten, aber währenddessen eine verlässliche Betreuung.

Hingegen kommt der Vorschlag des Städtetags, den Rechtsanspruch auf Kita-Betreuung aufzuweichen,
einer Bankrotterklärung an die grün-geführte Landesregierung gleich. Die zahlreichen Probleme im
frühkindlichen Bereich sind schon seit vielen Jahren bekannt – getan wurde jedoch wenig bis nichts. Mit
einer Aufweichung des Rechtsanspruchs ist den überlasteten Fachkräften nicht geholfen und auf
Betreuung angewiesene Eltern werden noch stärker im Stich gelassen.

Wir brauchen daher dringend Lösungen, die die Rahmenbedingungen für pädagogische Fach- und
Leitungskräfte verbessern und den frühkindlichen Bereich als Arbeitsplatz attraktiver gestalten. Hierzu
gehört die Erhöhung der Leitungszeit, die Implementierung multi-professioneller Teams, die Entlastung
durch Hauswirtschafts- und Verwaltungskräfte sowie die schnellere und leichtere Anerkennung
ausländischer Abschlüsse.“


